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müssen die von den Werktätigen aufgeworfenen Fragen 
von den Betriebsleitern sowie von den Rayon- und Stadt­
organisationen gelöst werden.“

Es ist wichtig, die Verantwortung der Mitarbeiter der 
Staatsanwaltschaft für die rechtzeitige und richtige Be­
handlung der Briefe von Werktätigen zu erhöhen. Jeder 
Fehler, jede Nachlässigkeit und jeder Formalismus muß 
Gegenstand sorgfältiger Untersuchung sein und die per­
sönliche Verantwortlichkeit zur Folge haben.

Wie im Rechenschaftsbericht gesagt wurde, ist jeder 
Parteifunktionär und jeder Leiter verpflichtet, eine fein­
fühlige und aufmerksame Einstellung zu' den Briefen, 
Bitten und Beschwerden der Bürger als seine Pflicht ge­
genüber dem Volk und der Partei zu betrachten. Bei der 
Arbeit mit Briefen der Bürger sowie bei der Aufsicht über 
die Durchführung der Rechtsvorschriften über die Be­
handlung von Vorschlägen, Eingaben und Beschwerden 
der Bürger durch Leitungsorgane und Funktionäre sind 
die Staatsanwälte verpflichtet, sich von diesen Hinweisen 
leiten zu lassen. Gleichzeitig sind die Staatsanwälte ver­
pflichtet, unversöhnlich gegen diejenigen zu kämpfen, die 
aus niederen Motiven versuchen, redliche Menschen zu 
verleumden.

Verstärkung des Kampfes gegen Rechtsverletzungen

Auf dem Parteitag wurde betont, daß bei der Festigung 
der materiellen und geistigen Grundlagen der sozialisti­
schen Lebensweise, bei der Herausbildung des neuen 
Menschen die moralische Erziehung und der kompromiß­
lose Kampf gegen Erscheinungen, die unserer Gesellschaft 
fremd sind, und gegen alle Widersacher der kommunisti­
schen Moral eine besondere Rolle spielen. Dieser Kampf 
und die Ausmerzung all dessen, was die Herausbildung 
des neuen Menschen hindert, ist ein unveräußerlicher ße- 
standteil der Sozialpolitik der Partei.

Bei der Lösung der gesamtstaatlichen Aufgabe zur Fe­
stigung der sozialistischen Gesetzlichkeit und Rechtsord­
nung kommt den rechtschützenden Organen eine beson­
dere Rolle zu. Das Sowjetvolk fordert mit Recht, daß die 
Arbeit dieser Organe den größten Nutzeffekt zeitigt, daß 
jede Straftat gebührend verfolgt wird und die Schuldigen 
ihrer verdienten Strafe zugeführt werden. L. I. Breshnew 
betonte: „Dabei können die Organe, die die Rechtsord­
nung schützen, der vollen Unterstützung der Partei und, 
daran zweifle ich nicht, unserer ganzen Öffentlichkeit ge­
wiß sein.“

Die Hinweise des Parteitages verpflichten die Staats­
anwaltschaft,. das Niveau ihrer gesamten Tätigkeit gründ­
lich zu erhöhen, noch mehr Initiative, Prinzipienfestig­
keit und Unduldsamkeit im Kampf gegen jegliche Ver­
letzungen der sowjetischen Rechtsordnung zu zeigen.

Eine programmatische Wirkung hat der Beschluß des 
Zentralkomitees der KPdSU „Über die Verbesserung der 
Tätigkeit zum Schutz der Rechtsordnung und die Verstär­
kung des Kampfes gegen Rechtsverletzungen“. In ihm 
sind die Hauptaufgaben genannt, auf die jetzt die ganze 
Aufmerksamkeit bei der Vorbeugung von Rechtsverlet­
zungen und bei der Verstärkung des Kampfes gegen die 
Kriminalität gerichtet werden muß. .

Das Gesetz über die Staatsanwaltschaft der UdSSR 
verpflichtet die Staatsanwälte, die Tätigkeit der recht­
schützenden Organe im Kampf gegen Straftaten und an­
dere • Rechtsverletzungen zu koordinieren. Sie haben da­
für zu sorgen, daß die Tätigkeit dieser Organe ständig 
und sachgerecht aufeinander abgestimmt wird, daß die 
Kräfte auf die Hauptrichtungen des Kampfes gegen die 
Kriminalität und auf die Erhöhung der Effektivität der 
Vorbeugung von Rechtsverletzungen konzentriert werden. 
Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit muß der Kampf ge­
gen Diebstahl sozialistischen Eigentums, Bestechlichkeit, 
Rowdytum und Spekulation stehen. Notwendig sind ge­
meinsame Anstrengungen der rechtschützenden Organe 
und der Öffentlichkeit, um Erscheinungsformen der All­
tagskriminalität besser zu verhüten.

Eine der Hauptaufgaben ist es, das Prinzip der Un­
abwendbarkeit der Strafe für jede Straftat zu gewährlei­
sten. Wenn Personen, die Straftaten begangen haben, 
straflos bleiben, wirkt sich das negativ auf den Zustand 
der Rechtsordnung aus. Leider gibt es bei uns einige 
Fälle, wo Straftaten nicht aufgeklärt wurden, und das 
ruft berechtigte Mißbilligung der Bürger hervor.

Es gibt auch noch Fälle, wo Mitarbeiter im Stadium 
der Voruntersuchung und Ermittlung gesetzliche Forde­
rungen hinsichtlich der Vollständigkeit und Rechtzeitig­
keit der Registrierung von Strafanzeigen der Bürger miß­
achten, unbegründet den Verzicht auf die Einleitung von 
Strafverfahren zulässen oder Verfahren ungerechtfertigt 
einstellen. Die Staatsanwälte müssen solche Verstöße 
rechtzeitig aufdecken und unterbinden. In Übereinstim­
mung mit Art. 29 des Gesetzes über die Staatsanwaltschaft 
der UdSSR sind die Staatsanwälte der Städte und Rayons 
verpflichtet, mindestens einmal im Monat zu kontrollie­
ren, wie die gesetzlichen Forderungen über die Entgegen­
nahme und Registrierung von Anzeigen und Mitteilungen 
über Straftaten sowie ihre Erledigung verwirklicht wer­
den.

Die erfolgreiche Realisierung dieser Aufgaben erfor­
dert, die berufliche Qualifikation der Untersuchungsführer 
ständig zu vervollkommnen, moderne Untersuchungsme­
thoden und wissenschaftlich-technische Mittel anzuwen­
den und in die tägliche Untersuchungspraxis einzuführen. 
Die Verantwortung der Untersuchungsführer und der 
Staatsanwälte für die Ergebnisse der Untersuchung in 
jeder Sache muß unbedingt erhöht werden.

Weiter zu verstärken ist die Aufsicht der Staatsan­
wälte über die Einhaltung der Rechtsvorschriften im ge­
richtlichen Strafverfahren. Dabei geht es vor allem um 
die Erhöhung des Niveaus der staatlichen Anklage, ihrer 
erzieherischen und vorbeugenden Wirkung. Der Erfolg 
wird hier wohl schwerlich diejenigen Staatsanwälte be­
gleiten, die nur danach streben, einen hohen „Prozent­
satz“ in der Teilnahme an den Gerichtsverhandlungen zu 
erreichen. Die Anstrengungen der Staatsanwälte müssen 
darauf gerichtet sein, maximal zur Verwirklichung der 
Ziele der Rechtsprechung, zur Herbeiführung gesetzlicher 
und begründeter Beschlüsse und Urteile, zur gerechten 
Festlegung der Strafmaßnahmen gegen die Angeklagten 
sowie zur rechtzeitigen Aufdeckung unbegründeter Ge­
richtsentscheidungen und zur Einlegung von Rechtsmit­
teln gegen sie beizutragen.

Eine notwendige Bedingung für die erfolgreiche Lösung 
der vor der Staatsanwaltschaft stehenden Aufgaben ist 
die Vervollkommnung der Führung und Leitung der 
nachgeordneten Organe durch die Staatsanwaltschaften 
der Republiken, Regionen und Gebiete, ist die Vervoll­
kommnung des Arbeitsstils und der Arbeitsmethoden. Im 
Rechenschaftsbericht sagte L. I. Breshnew: „Es geht
darum, solch einen Arbeitsstil zu entwickeln, bei dem 
Einsatzbereitschaft und Diszipliniertheit organisch mit 
kühner Initiative und Unternehmungsgeist, praktisches 
Denken und Sachlichkeit mit der Orientierung auf die 
großen Ziele, kritische Einstellung gegenüber Mängeln 
mit dem unerschütterlichen Glauben an die historischen 
Vorzüge des von uns gewählten Weges verschmelzen.“

Für die Vervollkommnung der Arbeitsorganisation 
und die Beseitigung von Mängeln müssen die fortge­
schrittenen Erfahrungen vollständiger und besser genutzt 
werden.

Im Rechenschaftsbericht wird gesagt, „daß die Kunst 
des Leitens nicht darin besteht, bei jedem Anlaß Direk­
tiven zu erlassen und andere damit zu überschütten. Ist 
ein Beschluß gefaßt, gilt es, seine strikte Verwirklichung 
in der festgesetzten Frist zu erreichen. Dazu muß auch 
eine verstärkte Kontrolle beitragen. Diese muß systema­
tisch und operativ, gleichzeitig von oben und von unten 
durchgeführt werden“.

Die Erfüllung der vom XXVI. Parteitag gestellten Auf­
gaben fordert von den Kadern der Staatsanwaltschaft von 
jedem Staatsanwalt und jedem Untersuchungsführer ho­
hes Verantwortungsbewußtsein, feste und bewußte Diszi­
plin, Tatkraft, Anspannung und schöpferische Initiative. 
Die Ehrenpflicht der Mitarbeiter der Staatsanwaltschaft 
besteht darin, alles zu tun, damit das Vertrauen der Par­
tei und des Staates gerechtfertigt wird.

(Gekürzt aus: „Sozialistitscheskaja sakonnost“ 1981, H e f t  4 ,  
S . 3 f f . ;  übersetzt von Rüdiger P a n t e l ,  Berlin; Zwi­
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